
Beleg in JE. Ein Dia liegt beim Verfasser vor.
Herrn Dr. HIRSCH sei an dieser Steller für die Bestätigung der Bestimmung herzlich 
gedankt.
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. . .  und bei Haldensleben
über zwei Funde des Orangeseitlings, Phyllotopsis nidulans (Pers.: Fr.) Sing., ist 
kurz zu berichten. Der erste wurde am 12. III. 1988 von Pilzfreund G. HOEHNE, Hal­
densleben, übergeben und zur Bestimmung an R. CONRAD, Gera, übersandt. Er 
stammte aus einem verwilderten Park, dem Naturschutzgebiet Wellenberge bei Beber- 
tal, Kreis Haldensleben, MTB 3743 3/1. Dort fruktif¡zierte er in etwa 3 m Höhe zwischen 
Borke und Holz eines an dieser Stelle abgebrochenen, 60 cm dicken Ulmenstammes 
{Ulmus minor Mill. emend. Richens). Innen war der Stamm bereits hohl. Er befand 
sich etwa 30 m südlich des Parkrandes im oberen Drittel eines nördlich exponierten 
Abhangs. Unterhalb des Hanges durchströmt die Bever das sich anschließende Weide­
land. Es ist anzunehmen, daß in diesem Talkessel des Urstromtales die Luftfeuchtigkeit 
höher als in der Umgebung ist. Die Fruchtkörper leuchteten intensiv apfelsinenfarben 
trotz ihrer relativen Kleinheit.
Der zweite Fund stammte von einer Exkursion ins Garbetal etwa 1 km SO Hundisburg, 
Kreis Haldensleben (MTB/Q 3734 3;2). Er konnte an einem liegenden, jedoch noch 
strukturierten Stamm von Populus nigra L. gemacht werden. Auch hier handelt es sich 
um ein enges Bachtal, in dem die Luftfeuchtigkeit höher als im weiteren Umfeld ist. 
Auf die Wiedergabe der vorliegenden Kurzbeschreibung verzichten wir hier, da bereits 
der vorangehende Beitrag eine Beschreibung enthält. Der Beleg befindet sich im 
Herbar R. CONRAD, Gera.
Ulmus und Populus sind als Substrate für den Orangeseitling von CONRAD in 
KREISEL 1987 für die DDR nicht erwähnt worden.
Nach Angaben von Frau A. KLOTZKY, Halberstadt, wurde der Orangeseitling z. B. 
auch im »Kalten Tal' bei Wernigerode und bei den .Hageteichwiesen' bei Altenbrak 
nachgewiesen.
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